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SAMMLER/INNEN

Die Schmetterlinge
von Louis Jäger
Die Erinnerungen zurück an meine
Jugendzeit sind für mich oft schwer
zu datieren und wohl auch etwas
ungenau.

Aber ich weiss noch, wann und
warum ich anfing, Schmetterlinge
zu sammeln und mich für diese In-
sektenfamilie zu interessieren. Ich

war Schüler etwa der 5. Primar-
schulklasse in Mauren, als die Schu-
le von irgendwoher für ihren Natur-
kundeunterricht einen Schmetter-
lingskasten, ein Präparierbrettchen,
Insektennadeln, Fangnetz, sowie ein
Bestimmungsbüchlein mit farbigen
Abbildungen der häufigsten Tagfal-
ter erhalten hat. Herr Lehrer Matt
fragte seine Schüler, ob einer von ih-
nen bereit wäre, den Kasten, den er
in seinen Händen hielt, mit Schmet-
terlingen aufzufüllen. Ich meldete
mich, und da kein zweiter an einer
solchen Arbeit Freude hatte, durfte
ich das ganze Präparierwerkzeug
mit Sammelkasten übernehmen und
nach Hause tragen. Fast alle Exem-
plare, die ich den Sommer über
sammelte, konnte ich anhand der
farbigen Abbildungen bestimmen.
Für einige, die nicht im Büchlein ab-
gebildet waren, fand auch mein
Lehrer keinen passenden Namen.
Dies ereignete sich etwa 1941/

Schmetterlinge auf dem Präparierbrettchen mit den Datenzetteln

Schmetterlinge, die noch nicht nach Familien und Art geordnet sind

1942. Seit dieser Zeit befasse ich
mich - mit kleineren und grösseren
Unterbrechungen - mit Schuppen-
flüglern (Schmetterlingen). Der von
mir gefüllte Schmetterlingskasten ist
in der Schule nicht mehr vorhan-
den, wahrscheinlich weil sich seit
jener Zeit wohl keiner mehr für die
Schmetterlingssammlung interes-
sierte. Das ist aber auch nicht so
wichtig, weil diese kleine Samm-
lung weder datiert noch mit einem
Fundortzettel versehen war. Eine
Sammlung ist nur dann etwas wert
beziehungsweise von Nutzen, wenn
jedem Exemplar ein Datenzettel mit
Datum, Fundort, z.B. Flurnamen,
Gemeinde, wenn möglich sogar mit
Kartenkoordinaten und Angaben
über m ü. M. beigegeben ist.

Mit dem Sammeln und Beobachten
vertieft man sich in ein Spezialge-
biet und kommt zu neuen Erkennt-
nissen. Sehr seltene Exemplare habe
ich zwar beobachtet und beschrie-
ben, aber nie gefangen und präpa-
riert. Es fehlt mir jetzt allerdings
auch ein echter Beweis für ihr Vor-
handensein. Viele Falter sind oft an
die Futterpflanze oder Pflanzenfa-
milie ihrer Raupen gebunden, so
z.B. der Parnassius Apollo, einer
unserer Apollofalter, an den weis-
sen Mauerpfeffer, der Schwalben-
schwanz an Schirmblütler, bei uns
meistens die Wilde Möhre, aber
auch die Gartenmöhre. Darum
weiss der erfahrene Beobachter, wo
er eine bestimmte Raupe finden
kann. Oft findet man die Raupe
schneller als den dazugehörenden
Schmetterling. Die Raupe von Ma-
culinea alcon, einem Bläuling, der
im Ruggeller Riet und in Schwab-
brünnen fliegt, lebt zuerst auf dem
Lungenenzian, später in Ameisen-
nestern, wo sie auch überwintert.
Die Natur ist ein feines faszinieren-
des Netzwerk, wo Wasser, Luft,
Pflanzen- und Tierwelt sich in einem
Gleichgewicht halten oder hielten.

Schmetterlinge sammeln heisst, Vor-
handenes kartieren und sich in ei-
nen Teil der Natur vertiefen, nicht
mehr und nicht weniger. Geld lässt
sich daraus, d.h. aus einer Samm-
lung, nicht machen. Louis Jäger
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